
 

10 DINGE, DIE MAN ÜBER 
PRIESTERSCHAFT WISSEN 

SOLLTE 
Ein Artikel von Ed Welch: „10 Things you should know about the Priesthood” erschienen am  13.01.2020, bei 

CCEF. Übersetzung mit freundlicher Genehmigung von CCEF. 

Wenn wir über die Priester der Bibel nachdenken, stellen wir uns bärtige Männer vor, die 

räuchern und Tiere opfern. Doch die Priesterschaft ist ein zentrales Thema der ganzen 

Schrift und ist vor allem eine Rolle, die von allen Gläubigen getragen wird – von Männern 

und Frauen aus jedem Stamm und jeder Nation. Die Gemeinde spricht nicht viel über diese 

Rolle, doch sie ist zentral für unsere Identität als Volk Gottes. 

Du solltest 10 Dinge über die Priesterschaft wissen: 

1. PRIESTER SIND DAZU AUFGERUFEN, NÄHER ZUM 
HERRN ZU KOMMEN 

Der levitische Priester besaß eine ausfüllende Tätigkeit, doch die Essenz ihrer Arbeit war 

der Aufruf in das Haus Gottes (die Stiftshütte) zu kommen. Könnten es für sie etwas 

Besseres geben? Natürlich konnten die Priester nicht einfach so in das Allerheiligste – den 

eigentlichen Thronsaal spazieren – was ausschließlich einmal jährlich dem Hohepriester 

vorbehalten war. Doch der Herr reinigte und kleidete die Priester zur Arbeit an allen 

anderen Teilen der Stiftshütte, damit sie in seiner Einladung und seinem Segen Vertrauen 

schöpfen. 

Wer von uns fühlt sich einer solchen Einladung würdig, Gott nahe zu sein? Keiner! Unsere 

Sünde und unser Scham legen uns nahe, weit weg von Gott sein zu wollen. Doch er hat uns 

geschaffen, um uns zu sich zu ziehen, um Priester zu sein und er zeigt uns den Weg zu 

diesem Amt. 

2. ADAM UND EVA WAREN DIE ERSTEN PRIESTER 
Das Priesteramt ist eine wichtige menschliche Identität, somit erscheint es früh in den 

Schriften. Tatsächlich war der Garten Eden das erste Heiligtum, der Garten darin war das 

erste Allerheiligste – der Ort an dem Gott auf Erden wohnte. Adam und Eva wurden 

beauftragt im Garten zu arbeiten und diesen zu erhalten und sie genossen Gottes 

Gegenwart. Sie waren königliche Priester. Der gleiche Ausdruck wird für Priester 

verwendet, die später in der Stiftshütte arbeiteten.  

https://www.ccef.org/10-things-you-should-know-about-the-priesthood/


2 
 

3. OBWOHL NUR DIE AARONITISCHEN PRIESTER IN 
DER STIFTSHÜTTE DIENTEN, WURDEN ALLE 
ISRAELITEN ZUM KÖNIGREICH DER PRIESTER 
GEZÄHLT (2.MO. 19,6). 

Als Gott in der Stiftshütte wohnte, wandelte Gott unter den Israeliten und hatte seine 

Wohnung unter ihnen (3. Mo. 26,11-12). Das ganze Israel war dazu aufgerufen, 

Gemeinschaft mit ihrem Herrn zu haben. Seine Gegenwart war das entscheidende Zeichen 

der Nation. Obwohl das aaronitische Priestertum in besonderer Weise zum Dienst an der 

Stiftshütte abgesondert wurde, sollte es immer den Weg zu einem Priestertum zeigen, der 

für das ganze Volk Gottes offen war. 

4. PRIESTER UNTERSCHIEDEN ZWISCHEN HEILIG, 
REIN UND UNREIN (3. MO. 10.10). 

Das ist die grundlegende Ausdrucksweise der Schrift. Sie klingt altertümlich und 

unbedeutend, doch wir haben immer noch einen intuitiven Sinn von diesen Unterschieden. 

Unrein bedeutet, dass etwas mit uns nicht stimmt und wir sind uns sicher, dass es jeder 

weiß. Rein bedeutet, dass wir frei, ohne ein schmerzendes Selbstbewusstsein in die 

Gegenwart Gottes treten können. Bei heilig denken wir an jemand anderen als uns. Das 

Heilige gehört Gott und ist ihm nah. 

Stellen wir uns diese Unterschiede als Abstand von Gott vor. Das Unreine steht außerhalb 

der Gemeinschaft, bis es gereinigt wird. Das Reine konnte dem Hause Gottes näher 

kommen, aber nicht zu nah. Das Heilige wurde in das Haus Gottes gebracht. Wer würde 

gedacht haben, dass wir in Christus ein heiliges Volk sind (1. Pet. 2,9), dass Räume im Haus 

Gottes besitzt (Joh. 14,2)? 

5. DIE PRIESTER ARBEITETEN IN GOTTES HAUS UND 
WIE JEDES HAUS, SAGT DIESES DIR EINIGES ÜBER 
SEINEN BEWOHNER AUS 

Gottes Stiftshütte war minimalistisch eingerichtet, so dass jedes Detail betont und 

unterstrichen wird, die allesamt Jesus offenbaren. Wenn die Priester in den Hof traten, 

passierten sie den Alter. Es gab keinen anderen Weg in das Haus Gottes – Sünde ist unser 

tiefstes Problem. Weiter drinnen, erreichen sie ein Wasserbecken in dem sie ihre Hände 

und Füße wuschen. Das deutet darauf, wie Jesus selber unsere Füße vom täglichen 

Lebensstaub wäscht (Joh. 13). Dann standen sie vor Gottes Haus. Die Priester treten durch 

mit Engeln bestickte Vorhänge – sie dringen in himmlische Gemächer. Das ist ein Weg, denn 

alle Kinder Gottes machen und machen werden. 
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6. JESUS IST NICHT NUR UNSER HOHEPRIESTER – 
SEIN BILD IST AUF ALLES IN DER STIFTSHÜTTE 
GRAVIERT 

Das Evangelium des Johannes ist im Neuen Testament das Buch, dass ständig 

Verbindungen zwischen Jesus und der Stiftshütte aufzeigt. Das Evangelium des Johannes 

ist das Einzige, dass nach der Zerstörung des Tempels in Jerusalem 70 n.Chr. verfasst wurde 

und er wollte seinen Lesern versichern, dass der Gottesdienst des Tempels seine völlige 

Fortsetzung in Christus besitzt. Entsprechend fängt das Evangelium mit der Ankündigung 

Johannes des Täufers an: „Siehe, das ist Gottes Lamm, das der Welt Sünde trägt!“ (Joh. 1,29). 

Jesus ist das Licht, das Brot des Lebens und das Wasser des Lebens – all das sind Bezüge 

zum Tempel (Der Leuchter, die Schaubrote, das Waschbecken). Wir als Priester haben nun 

unser Haus in ihm. 

7. IM NEUEN TESTAMENT WIRD UNSERE 
PRIESTERLICHE ROLLE DURCH DEN TERM 
„HEILIGE“ BEZEICHNET 

Wenn wir das neue Testament nach unserer priesterlichen Identität durchsuchen, scheint 

es kaum Referenzen zu geben, außer des Kommentars von Petrus, dass wir ein „königliches 

Priestertum“ sind (1. Pet. 2,5.9). Doch es sollte uns nicht überraschen, dass aufgrund des 

Konflikts zwischen Jesus und den Priestern seiner Zeit die Episteln eher den Begriff Heilige 

wählen, um dieses Thema zu entwickeln. Heilige sind abgesondert; Heilige gehören Gott. 

Sie sind ihm nah und er gibt sie nicht auf. Ein typisch neutestamentlicher Gruß lautet: „An 

alle Heiligen“ 

8. DER APOSTEL PAULUS SCHREIBT, DASS WIR NUN 
DAS ALLERHEILIGSTE SIND 

Ein neutestamentliches Bild für uns als Gemeinde ist, dass wir als Priester die „lebendigen 

Steine“ sind, die Teil des „geistlichen Hauses“ sind (1. Pet. 2,4-5; Eph. 2,19—22). Dieses Haus 

ist nichts anderes als das Allerheiligste selbst. Wir werden nun zum Ort an dem sich Himmel 

und Erde begegnen. Gott wandelt in unserer Mitte durch seinen Geist, der in uns wohnt. 

Alle die das hörten und Jerusalem kannten, erinnerten sich dabei an den Tempel, der 

wunderschön und glorreich war. 
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9. DIE SCHRIFT BEGINNT UND ENDET MIT 
PRIESTERLICHEN MOTIVEN. 

Unsere Geschichte als Priester zielt auf die Zeit, wenn Christus alle Dinge in sich vereinigen 

wird (Eph. 1. 10). Das heimliche Heiligtum wird auf die Erde herabsteigen (Offb. 21,2-3), und 

der „Wohnort Gottes ist bei den Menschen.“ Ehrfurcht und Nähe, die in Christus bereits 

jetzt unser sind, werden dann viel mehr unsers sein. 

10. WIR LEBEN JETZT DAS PRIESTERTUM ALLER 
GLÄUBIGEN AUS 

IN der Zwischenzeit, so lange wir auf die völlige Ausgießung des Himmels auf die Erde 

warten, leben wir als Priester Gottes – als Leib Christi. Wir leben weiterhin in den Strukturen 

und Vereinigungen unserer Ortsgemeinden, doch ganz gewöhnliche Menschen besitzen 

nun den Geist Gottes und arbeiten als Diener Gottes. Jeder wird benötigt! Unsere Mission 

ist es, näher beim Herrn zu sein, andere einzuladen, näher zu ihm zu kommen und 

Segnungen im Namen Jesu auszusprechen.  

 

Ein ausführlichere Betrachtung dieses Themas findet sich in Ed Welchs neuem Buch: 

„Created to draw near.“ 
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